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VORWORT

Das Heft 42 unserer Jahresschrift wird in Bremgarten besonders gefallen,
so hofft der Vorstand, denn die Hauptbeiträge beziehen sich auf unsere
Freiämter Stadt.
Mit dem ersten Beitrag weisen wir hin auf die beiden Bände der
Kunstdenkmäler der Bezirke Bremgarten und Muri, die im vorigen Jahr erschienen

sind und die bestimmt die bedeutendste Publikation zur Geschichte
unserer Gegend sind. Der Bearbeiter der Freiämter Rechtsquellen, Dr. Jean-
Jacques Siegrist, beschäftigt sich mit Bremgartens Stadtbann westlich der
Reuß, und Fräulein Anne-Marie Dubler, die mit einer Dissertation «Die
Klosterherrschaft Hermetschwil von den Anfängen bis 1798» vor kurzem doktoriert

hat, erfreut uns mit einer Geschichte der Innern Mühle zu Bremgarten.
Im Beitrag von Prof. AI. Weber über den Flüchtling A.-P. de Mon-
tesquiou hören wir vom Schicksal eines Verfolgten in der französischen
Revolution, der in Bremgarten eine Zeitlang Zuflucht gefunden hat.
Der Vorstand freut sich über die Reichhaltigkeit des vorliegenden Heftes
und dankt allen Mitarbeitern bestens.
Ein so umfangreiches Heft herauszugeben, ist bei den heutigen Druckkosten
ein Wagnis für eine kleine Gesellschaft. Ohne die Hilfe von Gönnern hätten
wir das nicht wagen können. Diesmal half uns die Ortsbürgergemeinde
Bremgarten mit einem Beitrag von Fr. 500.—, womit sie die Illustrierung
ermöglichte. Wir danken dem Stadtrat von Bremgarten und den weitern
Gönnern für die großzügige Hilfe.

Der Vorstand
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